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Der Schweizer Gitarrist der Stunde
FranzHellmüller gehört schon länger zu denTop-Gitarristen dieses Landes. Aktuell ist er gleich aufmehreren
neuenAlben zu hören. Eswird deutlich, wie feinsinnig und vielfältig ermusiziert.

Sein Gitarrenspiel ist von lyri-
scherEmotionundwird von ro-
ckigen Inputs aufgeheizt. Sanfte
Melancholie und heitere Leich-
tigkeit geben die Grundnote.
Nahtlos flicht Hellmüller das
Single Note Spiel und harmoni-
scheAbläufe ineinander, akzen-
tuiert und rhythmisiert und lässt
seine lyrischenMelodiekerne in
improvisatorischenBögen sanft
explodieren.Mit transparentem
Sound, kontrollierterVirtuosität
und fokussiert auf denGesamt-
flow erzählt er seine Geschich-
ten.

Der gebürtigeLuzernerMu-
siker (48)gehört schon länger zu
denTop-GitarristendiesesLan-
des. Wie ein Fels in der Bran-
dung verfolgt Hellmüller jen-
seits von stilistischen Trends
und hippen Spielweisen seine
eigeneSpur. Sohat er seinmusi-
kalisches Schaffen nie auf Er-
folg,ErwartungenoderdenGe-
schmack anderer ausgelegt.
«Ich habe immer selber – oder
mit den Mitwirkenden in einer
Band - entschieden,wasmir ge-
fällt, was ich wie spiele. Diese
Selbstbestimmtheit, die viel-
leicht manchmal auch eine ge-
wisse Sturheit sein kann, liess
michmeine musikalische Spra-
che entwickeln.»

Mit seinerFamilie
inUnterkulm
Andererseits ist sichFranzHell-
müller bewusst, dass ermit die-
ser Hartnäckigkeit ohne Zu-
spruch eines Publikums auch
hätte stranden können. «Es
freut mich immer, wenn ich er-
fahre, dass meine Musik, mein
Spiel berührt undgefällt.Das ist
mitentscheidend für die Ent-
wicklung der eigenen Sprache.
Es braucht eine gewisse An-
erkennung, damit ein Künstler
dranbleibt.»

Der Musiker, der heute mit
seiner Familie im Wynental in
Unterkulm lebt, absolvierte sei-
ne Jazz-Studien in Paris und an
der Musikhochschule Luzern.
2014 war er für den Deutschen
SchallplattenPreis und2015 für
den BMW Jazz Welt Award no-

miniert. Hellmüller ist mit ver-
schiedenenPreisenausgezeich-
net worden, 2016 erhielt er
einenWerkbeitragdesAargauer
Kuratoriums.

AkustischesDuomit
ChristyDoran
Neuerdings lässt sich gleich auf
drei aktuellenProduktionendas
gitarristische und kompositori-
sche Spektrum von Hellmüller
verfolgen.Das intimsteundviel-
leicht auch überraschendste
Projekt ist dasDuoBeadyBeast
mitdemGitarristenChristyDo-
ran. Die Begegnung zwischen
dem international etablierten
Musiker und seinem ehemali-

gen Schüler ist ein Fest für die
FreundeundFreundinnenakus-
tischer Gitarrenmusik. Manch-
mal fühlt es sich an, als ob John
McLaughlin und John Aber-
crombieeinegemeinsameakus-
tische Ader entdeckt hätten.

Als Mitkomponist, Gitarrist
und Co-Leader ist Franz Hell-
müller auch ein tragender Teil
von Bloom Effect, einemQuar-
tett mit dem stets überraschen-
den Zürcher Saxofonisten
Jochen Baldes sowie den so po-
etisch wie vertrackt mitgestal-
tenden Patrick Sommer (Bass)
und Tony Renold (Schlagzeug).
Ihre aktuelleCD«TheWayOut
In» besticht mit anspruchsvol-

len Kompositionen, die sich
trotzEckenundKantenwunder-
barfliessendundatmosphärisch
anhören. Da sind zwei Melo-
diker und zwei Rhythmiker, die
bei aller Komplexität desMate-
rials die Kunst vollbringen, die
Musik zugänglich und sinnlich
zu halten.

Mit seinem Sound, seinem
Phrasing, seinenSolobögenund
seinenharmonischenWeichen-
stellungenwirkt Hellmüller vor
allem im Trio prägend. Nach
zwei Albenmit Stefan Risso (b)
und Marcel Papaux (dr) hat er
seinTriomitPatrickSommer (b)
und Martin Perret (dr) neu be-
setzt, das 2017 das Album

«Magnolia» (2017) einspielte.
Auf dem aktuellen Nachfolger
«putzu idu»hatderGitarrist das
Kompositorische stärker als bis-
her gewichtet. Trotz ungeraden
Metren und rockigen Verschär-
fungen mit guten Grooves be-
hält die Musik ihren lyrischen
Grundton und ihren eleganten
Flow.

Das permanente Dranblei-
benundauchdie selbstkritische
Auseinandersetzung mit seiner
Musik haben Früchte getragen.
Hellmüllerhat sicheinemusika-
lischeSpracheerschaffen,die er
je nach Konstellation nuancie-
ren oder verändern kann, ohne
sichgleichneuerfindenzumüs-

sen. «Ich mag die verschiede-
nen Ausdrucksformen des Jazz
aber auch anderer Musikstile.
Was mir davon gefällt, nehme
ich inmeinSpiel undmeineMu-
sik auf. Immer mal wieder die
Komfortzone zu verlassen, er-
achte ich für meine musikali-
sche Weiterentwicklung eben-
falls als förderlich.»

Pirmin Bossart

Franz Hellmüller Trio: putzu idu,
Unit Records.
Beady Beast: On The Go,
Between the Lines.
Bloom Effect: The Way Out In,
Leo Records.

Das Kuratorium kommt nicht zur Ruhe
Schonwieder einige personelleWechsel imAargauer Kuratorium.Der neueGeschäftsführer geht nach nur einem Jahr.

Anna Raymann

Keine Frage, für die Kultur war
es ein prekäres Jahr.Die Pande-
mie stellte sich der Kultur, wie
wir sie kannten, breitbeinig in
denWeg.Damit sie trotzdem in
irgendeiner Form stattfinden
konnte, hatte die Politik, vor al-
lem aber auch die Kulturförde-
rung alleHände voll zu tun.

DamithängtdasCoronajahr
beimAargauerKuratoriumaber
aneineohnehin schonereignis-
reiche Zeit an. Erst Anfang
2020, letztlich nur wenige Mo-
nate bevor das kulturelle Ge-
schehen von den Bühnen und
Ausstellungsräumen mehrheit-
lichaufdenBildschirmverbannt

wurde, tratDanielaBerger ihren
Posten als neue Direktorin an.
Kurz darauf begann auch der
Geschäftsführer, der mit
Michael Achermann besetzt
wurde.Dieser verlässt nunnach
nur gut einem Jahr das Kurato-
rium schonwieder.

KontroverseundVorwürfe
umGeldvergabe
Seit Herbst 2019war es zu eini-
genprominentenAbgängenge-
kommen. Nachdem Vorwürfe
um Vetterli-Wirtschaft und die
intransparenteGeldvergabepu-
blik wurden, trat Stephan Diet-
helm, bis dahin Vizepräsident
und Fachverantwortliche für
Jazz, zurück.ÜberdieseKontro-

verse hinaus verliessen nur we-
nigeMonate später auchderda-
malige Geschäftsführer Peter
ErismannundWalterKüng, der
die Theaterförderung während
acht Jahre mitgeprägt hat, ihre
Posten.AuchKuratoriumspräsi-
dentRolfKeller entschied zu je-
nerZeit, dass es –mit 70 Jahren,
nach acht Jahren im Amt und
nach Abschluss des Jubiläums-
jahres – Zeit würde für einen
Rücktritt.

Schonwiederein Jahresbe-
ginnmitNeuanfängen
MitdenneuenBesetzungenhät-
tedasKuratoriumindiesemJahr
zur Ruhe finden sollen. Doch
dieserWunschscheint sichnicht

zuerfüllen.MichaelAchermann
verlässt per Ende Oktober das
Kuratorium zur Däster-Schild-
Stiftung.

Daniela Berger, die Kurato-
riumsdirektorin, bedauert den
Abgang: «Es ist immer schade,
wenneinguterMitarbeiter geht.
Michael Achermann hat für das
KuratoriumwertvolleArbeit ge-
leistet, insbesondere in diesem
für uns alle schwierigen Jahr.»
Nun sucht das Kuratorium auf
Anfang kommendes Jahr einen
Nachfolger für die Geschäfts-
führung. Bis dahin übernimmt
der Stellvertretende Hannes
Gut.

Unddas ist nicht der einzige
Wechsel. Erst imFrühjahrwähl-

te der Grosse Rat Marc Unter-
nährer zum neuen Fachverant-
wortlichen für Jazz. Und neben
Achermann verlässt nun auch
Nathalie Widmer, Fachverant-
wortliche für Literatur und Re-
gionale Veranstalter, das Kura-
torium – siewiederumwechselt
nachSolothurnzudenLiteratur-
tagen. Interimistisch wird sie
vonAnne-SophieScholl (Litera-
tur und Kommunikation) sowie
Cynthia Luginbühl (Regionale
Kulturveranstalter und Projekt-
verantwortliche für die «Aus-
wahl 21» Jahresausstellung) ver-
treten. Somit steht für das Aar-
gauer Kuratorium ein weiteres
Jahr an, das mit vielen Neuan-
fängen beginnt.

Geschäftsführer Michael Acher-
mannmacht Abgang. Bild: zvg

Franz Hellmüller ist ein gefragter Gitarrist: «Ich mag die verschiedenen Ausdrucksformen des Jazz, aber auch anderer Musikstile». Bild: ho

Heuberger Julia  BKSKOM
Schreibmaschine
AZ, 07.10.2021




